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Karl Renner – Kurzbiografie und politische Funktionen 
 
Einsatz: 

▪ ab der 8. Schulstufe 
▪ Schulfächer: GPB, WPF GPB 

 
Inhalt: 

▪ Kurzbiografie über Karl Renner (1870-1950), sein Leben und Wirken sowie ein Überblick über 
seine politischen Funktionen. 

 
Bezug zur Schulausgabe: 

▪ Seite 5-10: Kapitel „Der österreichische Weg 1918-1933“ 
▪ Seite 48/49: Kapitel „Auswirkungen auf die Zweite Republik“  

 
Lernziele: 

▪ Die Schüler*innen erfahren die wichtigsten Eckdaten zum Leben des Politikers und können ihn 
historisch einordnen.  

▪ Die Schüler*innen erkennen seine historischen Verdienste für Österreich. 
▪ Die Schüler*innen erhalten Einblick in das „Rote Wien“ und verstehen seine Bedeutung. 

 
Zusatzinformationen: 

▪ https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Rotes_Wien  
Hintergrundwissen rund um das „Rote Wien“ und seine Errungenschaften. 

 
Weiterführende Links: 

▪ https://www.demokratiezentrum.org/ressourcen/lexikon/renner-karl/ 
▪ https://de.wikipedia.org/wiki/Karl_Renner 
▪ https://geschichte.univie.ac.at/de/personen/karl-renner 
▪ https://www.stadt-salzburg.at/ns-projekt/ns-strassennamen/dr-karl-renner 
▪ https://ww1.habsburger.net/de/personen-objekte-ereignisse/karl-renner 

 
Gedenktafeln und Denkmäler: 

▪ Am Haus Praterstraße 8 weist eine Gedenktafel darauf hin, dass Karl Renner von 1918 bis 1934 
hier wohnte. 

▪ Im Schweizergarten, 3., Landstraßer Gürtel 1, erinnert ein von Architekt Berthold Gabriel und 
Bildhauer Heinrich Deutsch gestaltetes Denkmal an die Rolle Karl Renners bei den 
Staatsgründungen von 1918 und 1945. Ursprünglich für den Rathauspark geplant, wurde das 
Denkmal von den Stadtvätern als zu "modern" angesehen und deshalb 1966 hier aufgestellt. 

▪ Das prominenteste Denkmal für Karl Renner nach einem Entwurf von Josef Krawina und mit 
einem von Alfred Hrdlicka gestalteten Porträtkopf befindet sich im Wiener Rathauspark, wo es 
am 27. April 1967 feierlich enthüllt wurde. 

▪ Nach dem früheren Staatskanzler und erstem Bundespräsidenten der Zweiten Republik 
wurden auch der Dr.-Karl-Renner-Ring (1956) und die politische Akademie der SPÖ, das Karl-
Renner-Institut, benannt. 
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Karl Renner (1870 – 1950) 
Karl Renner wuchs als eines von 17 Kindern einer Bauernfamilie auf, studierte in Wien 
Rechtswissenschaften und erhielt 1895 eine Anstellung in der Parlamentsbibliothek. Zu diesem 
Zeitpunkt hatte er bereits engen Kontakt zu führenden Persönlichkeiten der Sozialdemokratie, v.a. 
zu Engelbert Pernerstorfer, und wurde Mitbegründer der "touristischen Gruppe" der Naturfreunde, 
deren erstes Vereinsabzeichen er auch entwarf. 

Ab 1899 veröffentlichte Renner zahlreiche politische Schriften, wobei er als Staatsbeamter meist 
Pseudonyme, wie etwa "Synopticus", "Joseph Karner" oder "Rudolf Springer" verwenden musste. 
Sein besonderes Interesse galt Fragen der Sozialpolitik sowie der nationalen Frage, in der er als 
Verfechter einer föderalistischen Neuordnung der österreichisch-ungarischen Monarchie 
hervortrat. 

1907 wurde Renner in den Reichsrat gewählt und 1911 zum Obmann des Zentralverbandes der 
österreichischen Konsumvereine. Nach dem Zusammenbruch der Monarchie übernahm Renner 
1918 als Staatskanzler die Bildung der ersten Regierung der Ersten Republik; von 1918 bis 1919 
war er außerdem Mitglied der Provisorischen und von 1919 bis 1920 Mitglied der Konstituierenden 
Nationalversammlung. 

Als Leiter der österreichischen Delegation bei den Friedensverhandlungen von St. Germain 
musste Renner die harten Bedingungen der Westmächte akzeptieren. 

Renner führte die Regierung bis zum Ende der Koalition im Jahr 1920. Danach war er bis 1923 und 
anschließend wieder von 1931 bis 1933 Präsident des Nationalrates, dem er von 1930 bis 1934 
auch als Abgeordneter angehörte. 

Innerhalb der Partei widmete sich Karl Renner hauptsächlich wirtschaftlichen Aufgaben, v.a. in 
den Konsumgenossenschaften und in der 1922 gegründeten Arbeiterbank, deren Initiator und 
Präsident er war. Im Parteivorstand galt Renner stets als ein Exponent des "rechten Flügels". 

Am 12. Februar 1934 wurde Karl Renner verhaftet und für hundert Tage in Haft gehalten; die 
Anklage wegen Hochverrats wurde allerdings wieder fallengelassen. Renner zog sich in der Folge 
nach Gloggnitz zurück und befasste sich mit wissenschaftlichen und literarischen Arbeiten. Am 
3. April 1938 erschien im "Neuen Wiener Tagblatt" ein Interview, in dem er den "Anschluss" 
Österreichs an das Deutsche Reich begrüßte. Rückblickend erscheint es als wahrscheinlich, dass 
Renner mit dieser verhängnisvollen Erklärung sich und seine Familie schützen wollte. 

Als die Rote Armee im April 1945 auch Gloggnitz besetzte, nahm Renner sofort Kontakt mit der 
sowjetischen Kommandantur auf. Angeblich soll Stalin persönlich entschieden haben, dass Karl 
Renner mit der Wiederherstellung eines selbständigen Staates Österreich betraut werden sollte. 

Am 20. April 1945 kam Renner nach Wien, wo die drei wieder begründeten Parteien im Wiener 
Rathaus bereits eine neue Stadtverwaltung gebildet hatten. In der sowjetischen Kommandantur 
in der Kantgasse führte Renner ein erstes Gespräch mit Adolf Schärf; wenig später begannen die 
Verhandlungen mit den Vertretern der drei Parteien über die Bildung einer provisorischen 
Regierung. Diese Verhandlungen erwiesen sich schon deshalb als schwierig, da die Kommunisten 
mehrere Schlüsselpositionen verlangten. 
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Renner fand eine Kompromissformel und wurde – wie schon 1918 – Staatskanzler; dabei stand 
ihm ein "Politischer Beirat" mit drei Staatssekretären (Schärf, Kunschak, Koplenig) zur Seite. 

Die neue Regierung wurde am 27. April gebildet und noch am selben Tag von den Sowjets 
anerkannt. Ihr Wirkungsbereich umfasste zu diesem Zeitpunkt außer Wien allerdings nur das 
östliche Niederösterreich, den Großteil des Burgenlandes und einen Teil der Steiermark – im 
Westen wurde noch gekämpft. 

Die wichtigste Aufgabe Karl Renners bestand nun darin, die Anerkennung seiner Regierung durch 
die Westmächte und die demokratischen Kräfte in den westlichen Bundesländern zu erlangen. 
Mitte September stimmte der Alliierte Rat, das gemeinsame Organ der vier Besatzungsmächte, 
einer "Länderkonferenz" zu, in der Vertreter aller Bundesländer mit der Provisorischen Regierung 
verhandeln sollten. Diese Konferenz tagte am 24. und 25. September in Wien; in der Folge wurde 
die Regierung Renner als gesamtösterreichisch anerkannt und um Vertreter der westlichen 
Bundesländer erweitert. 

Es war das persönliche Verdienst Karl Renners, dass in Österreich als erstem befreiten Land in 
Europa bereits Ende November 1945 landesweite demokratische Wahlen abgehalten werden 
konnten. 

Am 20. Dezember 1945 wurde Karl Renner von der Bundesversammlung – dem neugewählten 
Nationalrat und dem Bundesrat – einstimmig zum ersten Bundespräsidenten der Zweiten 
Republik gewählt. 

Als Bundespräsident war Renner in den Jahren 1945 bis 1950 eine Integrationsfigur und ein 
ständiger Mahner zu Zusammenarbeit, Erhaltung der Demokratie, Achtung der Menschenrechte 
und Wiedererlangung der Souveränität. 

Im Oktober 1949 erschien im Londoner "Observer" ein Artikel, der Renners Wirken sehr treffend 
charakterisiert: 

Er schien gerade der Mann zu sein, den die Russen benötigten: alt, sehr alt, sehr beliebt, 
lange nicht mehr in Berührung mit der praktischen Politik, eine Verbindung mit der 
Vergangenheit, eine respektable Fassade für eine Volksfront-Regierung, die rasch von 
einigen jungen, energischen Kommunisten erobert werden würde. Aber diesmal hatten 
die Russen den falschen Mann ausgewählt. Renner war mild, freundlich und verbindlich, 
auch bereit, einige Ministerposten den Kommunisten zu überlassen, aber durchaus 
befähigt, die Zügel in den eigenen Händen zu behalten. 

 

Quelle (inkl. historischem Fotomaterial): 
 https://www.dasrotewien.at/seite/renner-karl 
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Politische Mandate/Funktionen 

• Abgeordneter zum Nationalrat (V. GP), SPÖ (19.12.1945-20.12.1945) 

• Abgeordneter zum Nationalrat (IV. GP), SdP (02.12.1930-17.02.1934) 

• Abgeordneter zum Nationalrat (I.-III. GP), SdP (10.11.1920-01.10.1930) 

• Mitglied der Konst. Nationalversammlung, SdP (04.03.1919-09.11.1920) 

• Mitglied der Prov. Nationalversammlung, SdP (21.10.1918-16.02.1919) 

• Bundespräsident (20.12.1945-31.12.1950)  

• Staatskanzler (27.04.1945-20.12.1945) 

• Präsident des Nationalrates (29.04.1931-04.03.1933)  

• Betraut mit der einstweiliger Führung des Staatsamtes für Land- und Forstwirtschaft 
(25.06.1920-07.07.1920) 

• Staatssekretär im Staatsamt für Äußeres (17.10.1919-22.10.1920) 

• Leiter des Staatsamtes für Äußeres (26.07.1919-17.10.1919) 

• Leiter des Staatsamtes für Inneres und Unterricht (15.03.1919-09.05.1919)  

• Staatskanzler (15.03.1919-07.07.1920)  

• Leiter der Staatskanzlei (Staatskanzler) (30.10.1918-15.03.1919)  

 

Quelle: https://www.parlament.gv.at/person/1664 
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